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Weiche! 


Einzelnummer 10 Gr. 


Neitobezunspreis: Bei Selbitabholumng in der Expedition 2,40 Z1p. monatlich, bei den Agenturen am Orte Arges r le für Polen 
e 


2,45 Zip., mit Zuftellung durch die Poſt bei vorheriger Beitellung durch unſere Expedition 2,04 3p. monatlich, Anz 

bei direkter Beſtellung bei der Bolt und den Briefträgern 2,74 3lp., vierteljährlich 8,22 Zip,, für die Fr. St. Danzig 

2,75 Dig. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 3Ip., nach der Fr. St. Danzig 3,95 Dig. Gulden, 

nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 

Bei höherer Gewalt, Streit, Aussperrung, Betriebsſtörung hat der Bezieher keinen Anspruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Nückzahlung des Bezeugspreiſes. 


— Lentralna Kasa Rzemieslnioza na 
Pomorzu w Torunlu, oddzial w Grudziadzu, und Danziger Privat- Aktienbank, Grudziadz und Danzig. 


Bankkonten: Komunalny Bank Pow. w Grudzigdzu 


Eat vor kurzem den Artikel 71 feiner Satzung in bemerkenswer⸗ 


illimeterzeile im Reklameteil 
30 Groſchen. Für Destichland 


und Plätzen wird keine Gewähr 


gen jedes Wort 10 Groſchen, das erji 
die 3 geſpalt. Millimeterzeile vor dem Text 75 Gr, im Text 40 6 
die Freie Stadt Danzig die 8 geſpalt. Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 Groschen, die 3 geſpalt. 


in polniſchen Zloty oder deren Balutawert. — 


General- Anzeiger für Pommerellen. 
— • ʒUàl ver nn 


T. Jahrgang 


a) im Anzeigenteil die 8 geſpalt. Millimeterzeile 10 Groſchen, klein 

k rt in Fettſchrift 20 Groſchen; b) im Nez m eteil 

r., anschließend an Text 30 Gr., 
1 im Text 40 Groſchen, anſchl. an 

ſchlag für das übrige Ausland 100% Au zagibar 

ür die Aufnahme von Anzeigen an beſtimmten A 

dr 


vor Text 75 Groſche 
50% Auf ker 


n 
übernommen. Rechnungen ſind ſoſort zahlbar. Gerichts u. Erfüllungsort Grudz 


Poſtſparkaſſe: P. K. O. Nr. 205169 in Boznai. 


als ſogenannten nationalen Richter hatten. Dagegen wurden 


2 
Grudzigdz (Graudenz), Donnerstag, den 29. September 1927. 
Der Weltgerichtshof im Haag — 
Genf, 27. Sept. Der Ständige internationale Gerichtshof einen Anſpruch auf Zuziehung eines ihrer Staatsangehörigen P 2 R L. 0 = 5 wi T E E 5 


ter Weiſe ergänzt. Bisher beſtand zwiſchen dem Verfahren, 
bei dem ein Streitfall im Wege der Klage oder des Schieds⸗ 
vertrags zur Entſcheidung durch den Ständigen internationalen 
Gerichtshof durch Urteil gebracht wurde und dem andern Ver⸗ 
fahren, bei dem der Ständige internationale Gerichtshof etwa 
durch den Völterbundsrat um ein Gutachten in einer beſtimm⸗ 
ten Streitfrage erſucht wurde, inſoſern ein erheblicher Unter⸗ 
ſchied, als nur im erſteren Falle Staaten die im Richterkolle⸗ 
gium durch leinen eigenen Staatsangehörigen vertreten find, 


Gutachten bisher ohne Zuziehung eines derartigen nationalen 
Nichters erſtattet. Dieſe Ungleichheit iſt jetzt in der Weiſe be⸗ 
ſeitigt, daß auch bei Gutachten, wenigſtens ſoweit es ſich um 
einen Streitfall zwiſchen zwei oder mehreren Staaten handelt, 
ſtets ein nationaler Richter zugezogen werden muß, wenn ei⸗ 
ner der Beteiligten im Richterkollegium nicht vertreten iſt. 
Sind beide Beteiligte im Kollegium nicht vertreten, ſo haben 
beide einen Anſpruch auf Zuziehung eines nationalen Richters. 


Ein zweiter Matteotti-Fal 


Belgrad, 27. Sept. Die hieſige Preſſe berichtet von einem 
Vorfall den ſie als „zweiten Matteoti⸗Fall“ bezeichnet. Vor 
einiger Zeit ſei ein ehemaliger Offizier der faſchiſtiſchen Miliz 
aus Fiume nach der ſüdſlawiſchen Haſenſtadt Suſchak geflüch⸗ 
tet. Da dieſer Offizier viel Kompromittierendes über das 
ſaſchiſtiſche Regime wußte, habe der Carabinierikommandant 
Graf Bocchia gemeinſam mit der Quageſtur von Fiume einen 
Plan geſchmiedet, um den Offizier mit Gewalt auf italieni⸗ 
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ſowie ihre Verantwortlichkeit, und der Völkerbund ſoll in kei 
ner Art und Weiſe dieſelben vermindern können. 

Dieſe Theſe iſt von jeher die der angelſächſiſchen Mächt 
geweſen. Die Vereinigten Staaten haben ſich immer den 
Völkerbund in der Art als mißtrauiſch bewieſen, daß fie kein 
Stunde deſſen Zuvorkommenheiten angenommen haben. Eng 


ſchen Boden zurückzuführen. Zu dieſem Zweck habe man zwei land hat weniger abſolute Ideen an den Tag gelegt; es i 
Leute aus Suſchar mit Geldverſprechungen gedungen, den Of- in den Völkerbund eingetreten ſamt feinen Dominions, bai 
fizier mit Aether zu betäuben und über die Grenze zu ſchafſen. aber nie feine Freiheit aufzugeben vermocht. 

Der Plan iſt geſcheitert, weil der Aether zu ſchwach war u Welche iſt nun von beiden Doktrinen diejenige die an 
weil die füſlawiſchen Behörden noch rechtzeitig Kenntnis er“ beſten dem Geiſte von Genf entspricht! Die Antwort auf dieſ⸗ 
langten. Die beiden Gedungenen wurden verhaftet. Die Frage iſt mehr wie leicht; die Doktrine Frankreichs entſprich⸗ 
Breſſe nimmt an, die Faſchiſten hätten den für fie gefährlichen gewiß mehr als die Doktrine Groß⸗Britanniens dem Genfer 


Offizier ähnlich wie Matteoti erledigen wollen. 


Eine neue Rede Poincares 


Paris, 27. Sept. Die Rede, die Poincare geſtern nach⸗ 
miltag bei der Eröffnung des Generalrats des Maas⸗Depar⸗ 
tements in Bar⸗le⸗Due gehalten Hat, iſt nicht die große innen⸗ 
und außenpolitiſche Rede geweſen, welche die Zeitungen für 
dieſe Gelegenheit angekündigt hatten. Er ſagte u. a.: „Man 
wird nicht erwarten, daß wir an dieſem Orte die Legende von 
einer höflichen Invaſion, welche die Zivilbevölkerung reſpek⸗ 
tierte und faſt harmlos war, ernſt nehmen wie man ſie jetzt 
glaubhaft machen will Zu viele Greiſe und Frauen wurden 
während der erſten Kriegswochen in unſerem beſetzten Gebiet 
getötet; zu viele Häuſer wurden in Brand geſteckt, als daß 


unſere Mitbürger nicht die Pflicht hätten, zu proteſtieren, wenn 
ſie dieſe Tatſachen verleugnen hören. 
ſtanden, daß vergeſſen wird, aver ſie wollen nicht, daß ſich 
die Lüge einniſtet.“ 

Im innerpolitiſchen Teil feiner Rede ſagte der Miniſter⸗ 
präſident, die Frage ſei, ob man den finanziellen Aufbau, der 


in den letzten Jahren großen Fortſchritte gemacht habe, auf 


der gleichen Grundlage weiterführen wolle oder nicht. Das 
Werk der finanziellen Geſundung ſei auf der Grundlage der 
nationalen Einigkeit vollführt worden und es hieße, dieſes 
Werk vernichten, wenn man die Einigkeit zerbrechen würde. 


Der Mörder Nardinis 


Paris, 27. Sept. Der italieniſche Abgeordnete Vittorio, 
der in dem gleichen Hotel wie der Mörder des Grafen Nar⸗ 
dini, Modugno, gewohnt hat, und der einen Tag vor dem 
Attentat aus Frankreich ausgewieſen wurde, hat an den „Pa⸗ 
is Matinal“ einen Brief geſchrieben, in dem einige Angaben 
über Modugno gemacht werden. Vittorio beſtreitet entſchieden 
die Meldungen der franzöſiſchen Blätter daß andere Perſonen, 
darunter er ſelbſt, Modugno den Gedanken eines Attentates 
eingegeben hätten. Die Erregung Modugnos ſei daraus zu 


Sie ſind damit einver⸗ 


Ideal, und fie hat natürlich als Anhänger alle kleinere Staa 
ten. Es iſt die demokratiſche Doktrine, welche allen Nationen 
gleichen Wert und gleiches Recht beimißt, welche nun auch die 


Zahl ſeiner Einwohner und die Fläche ſeines Terri 
toriums ſeien. In der Völkerbundverſammlung 
bringt jede Nation ihre Stimme zur Geltung; die⸗ 


jenige der kleinſten Republik Zentral⸗Amerikas verfügt über 
ein Stimmungsrecht, das demſelben Frankreichs oder der Ver 
einigten Staaten gleichſtehen würde, wenn letztere ihre Auf 
nahme begehrten, die ihnen mit Freude be illigt würde. 
Dieſes Prinzip der reinen Demokratie und der abſoluter 
Gleichheit haben aber die Verträge abgeſchwächt. Der Völker 
bundsrat, der vom juriſtiſchen Standpunkte aus geſehen, den 
Verſammlung gleichſteht, ihr aber in der Praxis weit über 
legen iſt, weil feine Sitzungen häufiger und ſeine Diskuſſionen 
auf beſtimmtere Punkte beſchränkt ſind, gab die Oberhand der 
großen vereinigten Mächten. Frankreich, England Italien 


erflären daß der Mann, nachdem er in den Beſitz der Iden⸗ und Japan verfügen über einen permanenten Sitz, und ein 
titätskarte und der von den franzöſiſchen Behörden für die fünfter permanenter Sitz war den Vereinigten Staaten vor 
Einreiſe feiner Familie geforderten Papiere gelangt war, nicht behalten; gegenüber den fünf ſiegreichen Großmächten, ſollten 
mehr daran zweifelte, ſeine Frau bald bei ſich zu ſehen. Dieſe ſich die anderen Nationen mit vier Sitzen begnügen, zu dener 


Hoffnung ſei aber durch die Weigerung der faſchiſtiſchen Be⸗ | fie nach einander gelangen ſollten. 


hörden jäh vernichtet worden. Weinend habe Modugno ihm, 
Vittorio, die verzweifelten Briefe gezeigt, die er von feiner 
Frau erhalten habe. 


Neue Aufſtands bewegung 

in Griechenland 
Paris, 27. Sept Wie Havas aus Athen berichtet, iſt eine 
Anzahl von Unteroffizieren der Garniſon Saloniki unter der 
Beſchuldigung verhaftet worden, an einer Aufſtandsbewegung 
teilgenommen zu haben, die gleichzeitig in Saloniki und Athen 
ausbrechen ſollte. Mehrere Poſt⸗ und Telegraphenbeamte, die 
wegen ihrer pangaliſtiſchen Stellungnahme wohlbekannt ſeien 
babe man gleichfalls verhaftet. Vorſchtshalber ſeien die Gar⸗ 
nſonen von Athen und Saloniki in Bereitſchaſt geſtellt worden. 


. und die Hoteliers in 
rag 

Prag, 27. Sept. Auf die Anfrage eines hieſigen Blattes, 
warum die Prager Hotels anläßlich der Prager Muſtermeſſe 


nicht auch die deutſche Reichsflagge zu Ehren der reichsdeutſchen 
Gäſte gehißt hatten, teilt der tſchechiſche Hotelierverband mit, 
daß nach internationalen Gepflogenheiten nur die Fahnen der⸗ 
jenigen Staaten ausgehängt werden, von denen Angehörige 
als offizielle Repräſentanten im Hotel wohnen. Die Devpiſe 
der Prager Hotels laute: „Die öffentlichen Perſönlichkeiten 
aller Stgaten und Nationen ſind zu achten und ihnen gegen⸗ 
über gleiche Gaſtfreundſchaft zu üben.“ 


Amerikaniſcher Antifaſchismus 
Baltimore, 27. Sept. Die Behörde zur Ueberwachung der 


Einwanderung hat 23 Faſchiſten das amerikaniſche Bürgerrecht 
verweigert mit der Begründung, daß faſchiſtiſche Verpflich⸗ 


tungen mit dem amerikaniſchen Bürgerrecht unvereinbar ſeien. 


Ausländiſcher Brief 


Paris, den 23. September 1927. 
Den Reden, welche von den Herren Briand und Chamber⸗ 
kain in Genf gehalten wurden, iſt gleichfalls Beifall gezollt 
worden denn England zählt ſeinerſeits zahlreiche Sympa⸗ 
thien im Völkerbund, es iſt übrigens bloße Höflichkeitspflicht 
dem Vertreter einer großen Nation dieſes Lob nicht zu ent⸗ 
halten. Man kann hinzufügen, inſofern die Bemerkung Herrn 
Chamberlain betrifft. daß die perſönliche Freundlichkeit des⸗ 
selben und ſeine Geltung in bedeutendem Maße zu dieſer 
günſtigen Aufnahme beigetragen haben 
Laſſen wir aber die Perſönlichkeit eines jeden beifeite, und 
betrachten wir nur die angeführten Ideen, fo ſtellen wir for 
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gleich ſeſt, daß wir uns in Gegenwart zweier Doktrinen be⸗ 
finden; die franzöſiſche Doktrine und die britiſche, die ſich recht 
wenig ähnlich ſehen; man könnte beinahe ſagen, daß ſie im 
Gegenſatz zu einander ſtehen. H. Briand denkt nur daran die 
Macht des Völkerbundes und 1e Befugniſſe zu vermehren 
und zu verſtärken, ihm die w ten Entſchlüſſe zu über⸗ 
laſſen, und von ihm in manchen „ nften die Regierungen ab⸗ 
hängig zu machen, die in ſeinen Regiſtern eingetragen find. 
Herr Chamberlain verwirft im Gegenteil alles, was dazu bei⸗ 
tragen könnte, aus dem Völkerbund eine Art Super⸗Staat zu 
machen. Für ihn ſoll der Völkerbund ein bloßer ratgebender 
Organismus bleiben In Genf foll man ſprechen, ſoll man 
die Probleme im Geiſte eines gegenſeitigen Wohlwollens un⸗ 


So hatten denn die verbündeten Nationen einen ganz be 


n Rang inne, und nannten ein unbeſtreitbares Vor 


recht ihr eigen. Die Lage hat ſich aber nun geändert, Ein: 
beſiegte Nation verfügt heute ebenfalls über einen permanen 
ten Sitz, und die nicht permanenten Sitze find nun die Mehr 
zahl. Die kleineren Nationen können alſo, ſogar im Völker 
bundsrat, den Sieg erringen. Daher beſtreitet England dem 
Völkerbund das Recht, ihm feinen Willen aufzudiktieren, und 
will es demſelben nur eine ratgebende Rolle anerkennen. 
Bemerken wir noch, daß in der franzöſiſchen Preſſe ein 
begabter und kompetenter Journaliſt, Herr Eugen Lautier ſich 
für die Oberhand in Genf der Großmächte ausſpricht, obgleich 
er Radikal⸗Sozialiſt iſt. Er begründet feine Haltung damit 
daß es den Großmächten obſiegt, die Verſprechen des Völker 
bundes zu halten, da ſie doch über das Geld, die Armeen und 
über die Schiffe verfügen. Es tft dies ein Standpunkt der er 
verdient einem Studium unterzogen zu werden, und den mar 
fiudieren muß, will man die Genfer Politik und ihre Konſe 
anen zen definieren 
Georges Reynald, Senator, 
Vize⸗Präſident der Kommiſſion für Ausw. Angel. 


Politiſche Nachrichten 


Eine Studienreise des Gesandten Patek. 


Der polnische Gesandte in Sowietrussliand, Patek 
befindet sich augenblicklich auf einer Studienreise durci 
Russland. Er begab sich von Moskau nach Nishninow 
gorod, von wo er eine Wolgafahrt nach Zarizin und dam 
nach dem Kaukasus unternimmt. 


Ein Prozess Försters gegen Stresemann? 
Wie in politischen Kreisen in Genf berichtet wird 
beabsichtigt der bekannte deutsche Pazifist. Prottes 
Förster, den Stresemann Journalisten gegenüber sis ei 


terſuchen, man ſoll in Genf die Ueberredung anwenden, aber nen Lumpen und Lügner bezeichnet hat, vor Schwere, 


die Souveränität jedes einzelnen Staates ſoll bewahrt bleiben, 


Gerichten eine Klage wegen ehrabschneidender Belekli- 


x vorzubringen. Der Prozess soll m Genf vor dem einer Springfun verbundenen Tamm heimgesucht wor- ſchuldeten Tod. Er dehnte jeine Anklage noch auf Abſicht der 
— Gerichtt stattünden. Stresemann wird wahr- den. 5000 Personen sind ums Leben gekommen, 20 000 Tötung aus; denn bei Abſtand von 25 Schritt — ſtehendes 
Wil N — 


scheinlich mit Rücksicht auf die Tatsache, dass der ganze 
Fall bereits in die öffentliche Meinung gedrungen ist, | 


sich zur Verfügung stellen müssen, zumal die Delega- 


tionen des Völkerbundes in diesem Falle nicht die Privi-| D ee 
leglen der Immunität diplomatischen Charakters ge-! W er 


gegriffen. 


niessen. 


Der französisch- belgische Handelsvertrag. 


Das Problem des französisch- belgischen ren 


Häuser und hunderte von Dschunken wurden zerstört. 
Neuer Eisenbahn-Ueberiall in Mexiko, 

In der vorigen Woche hat eine Bande von über 
ichen Pazifi 
Die Wache des Zuges verlor bei dem Kaı 
10 Verwundete, während 30 Band 


Die vierte Partie remis. 


100 doch jeder Duellant (Herr K. iſt kurzſichtig). 
ifiobahn an- 


en getötet wurden. 


Ziel, maliger Kugelwechſel, großes Kaliber (10 mm lang. 
5 mm Durchmeſſer) und Zeit zum Zielen 10 Sekunden, mußte 
ja die Wirkung beim Treffen tödlich fein, und das beabſichtige 
Und die Tal 
dre doch eingeſtanden Er beantrage kein Strafmaß, er 
berlaffe es dem bohen Gerichthof. Als Verteidiger des Rech⸗ 
, das übertreten worden iſt, hofft er, daß das Gericht das 
richtige Strafmaß finden würde. So ein Duell wäre etwas 


Beſonderes, was noch zu tief in verſchiedenen Kaſten einge⸗ 
a bürgert wäre man wie gewöhnlichen Totſchlag ver⸗ 
Das vierte Spiel um die Schachwelt meisterschaft in . üre, als daß wie gemöh ſchle 


urteilen könnte 
Darauf ergriff der Verteidiger das Wort. In einer forjchen 
Rede führte er die Zwangslage Herrn Ks vor Augen. 


dene Uniform des Reſervpeoffiziers verteidigen Es gab kei⸗ 
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ha lungen über diesen Vertrag, die am 5. April 1927 Partie nach dem 2 Züge mn Freitag 2 ug lage A 2 
begannen, mussten später unterbrochen werden, weil de; Seren ie Sachverständigen de Partei ie — * mußte ſeine Ehre und feine ihm im Kriege jo liebgewor⸗ 
der neue französische Zolltarif noch nicht fertig gewor- entschieden, nachdem die Damen und andere wichtige 

den war, Seit Abschluss des deutsch-iranzös. Handels- Figuren ausgetauscht waren. Capablanca glaubte je- 


* 1 er . 3 ze doch, er hätte einen geringen Vorteil und bestand auf 
Abkommens hat sich aber die Lage geändert, und die , m 
el gische Regierung will, wie „Petit Journal“ erfährt, Fortsetzung, Doch konnte er dann trotzdem nur Remis 


1 
dustrie ungünstigen Rückwirkungen des deutsch-franzö- 
sischen Abkommens aufmerksam machen. Es ist mög- 
üch, dass in naher Zeit die Verhandlungen über einen 
Handeisvertrag zwischen Frankreich und Belgien wieder 
beginnen werden. 

Innere Streitigkeiten in China, 

Die Einigkeit innerhalb der Kuomintang ist durch 
neue persönliche Intrigen gestört. Die Generale der 
Südarmee fühlten sich in der Neubesetzung der Regie- 
rungsposten zurückgesetzt und drohten vielfach, der 
Südregierung den Gehorsam zu verweigern. Der Han- 
kauer General Tangschenschi ruft Sogar zur Neubildung 
einer Hankauer Teiregierung auf kommumistischer 
Jrundtage auf. Grosse Beachtung finden die Verhand- 
zungen des nach Schanghai zurückgekehrten Generals 
Crangkaiczek, den die gesamte Rechtsopposition um- 
gibt. Infolge dieser Unstimmigkeiten ist die Offensive 


der Südarmee aufgehalten. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Sieben Teilnehmer eines Volksfestes schwer verletzt. 

Ein schweres Unglück ereignete Sch auf dem Cann- 
statter Volksfest. Bei dem Fest, hatte das städtische 
Reinigungsamt die Anweisung erteilte, riesige Schlamm- 
haufen, die sich infolge des Regens am Rand der Wege 
anschäuft hatten, aus dem Gewühl mittels Pferdewagen 
zu entfernen. Gegen 10% Uhr wurde das Gespann ei- 
nes solchen Wagens scheu, und fuhr, den Kutscher über 
den Haufen rennend, in die Volksmenge hinein. Sieben 
Personen wurden schwer verletzt. Ein l4ähriger Jun- 
ge schwebt in Lebensgefahr, 


Mit dem Fallschirm in den Tod. 

In Paderborn (Westfalen) ist ein bekannter Fak- 
schirmkünstler bei seinem 111. Absgrung tödlich ver- 
unglückt. Seine Gattin sah den Todessturz vom Plug- 
zeug aus mit an. 

Die Veberschwemmungskatastrophe in den Alpen, 


In Tirol ist besonders das Zillertal sowie das Wipp- 
ta! heimgesucht. In der Schweiz sind alle Verbindun- 
gen von Bellinzona und von Chur (am Rkein) aus un- 
terbrochen. In Tavanasa wurde ein grosses Doppel- 
wohnhans von den Fluten mitgerissen. Acht Einwohner 
sind ertrunken. In Bergell sind die Verbindungen mit 
dem Engadin unterbrochen. Der Wildbach in Casaccia 


hat das Dorf überschwemmt, so dass die Einwohner sich | 


nur mit knapper Not retten konnten. Am Abend begann 
in den Höhen Schnee zu fallen. Der Rhein ging um et- 
wa einen Meter zurück so dass man hoffen kamm, dass 
die grösste Gefahr überstanden St. Auch im oberen La- 
ventina-Tal richtete das Unwetter an der St. Gotthardt- 
Linie grossen Schaden an. Auch die Arve ist an mehre- 
ren Stellen über die Ufer getreten. In der Stadt Genf 
Sind einige Keller unter Wasser gesetzt. Infolge des 
heftigen Sturmes ist der Dampfer Ticino im Hafen von 
Lugano gesunken. 

Scotts „Discovery“ in England eingetroffen. | 


Die „Discovery“, das berühmte Polarschäff Scotts, 
in dem auch die Shackleion-Expedition seimerzeit Eng- 
kand verliess ist gestern nach zweäjährigem Aufenthalt 
in südlichen Eismeer in Palmonth eingetroffen Das 
Schiff wird noch im Laufe dieser Woche nach London 
kommen, wo die überaus wertvollen Forschumgsergeb 
nisse an Land gebracht werden sollen. 
gen hat sich die Expedition mit der Erforschung des 
Tiefseelebens im südlichen Eismeer, eingehend aber auch 
mit der Erforschung des Lebens und Speziell der Fort- 
Pflanzung der grossen Wale beschäftigt, 

Levines Ertravaganzen, 


\ Levine erklärte nach seiner Landung in W 
dar Propeller seines Flugzeuges einen Schaden 


dass 


ler, 


D * 
düe französische Regierung auf die für die belgische In- erzielen. 


Eine Mon Doflars für den Boxer Tunney. 


Die finanzielle Frage des am 22. d. M. um die Welt- 
meisterschaft sämtlicher Kategorien ausgetragenen Box- 
matches Tunney— Dempsey wurde geregelt. Der Se- 
Million, 


genwärtige Weltchampion Tunney erhielt 1 
Dempsey 450 000 Dollars, 


f 
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„. Ich freue mich alle Tage und kann 
garnicht die Zeit erwarten, bis der Poſt⸗ 
bote kommt.“ 


FEN 


So und auch ähnlich bezeugen geſchätzte Leer 
laut uns vorliegenden Driginalbriefen, wie unent⸗ 
behrlich die 


„Weichſel⸗Poſt“ 


ihnen iſt, und wie gerne fie geleſen wird. 


A 


UBS 


Beſtellungen werden jederzeit enigegengenommen- 


Dr DDr 


zZ X 
kesupzsusaseaup) 


dns Duell Zzamtal— Kohn vor Gericht 


Geſtern fand hier, nachmittags um 5.30 Uhr, die Ver 
handlung gegen den Oberſeumant d. R Herrn Szamrat ſtatt. 
Den Vorſitz führte Herr Dir. Lachecki, und als Ankläger trat 
der Oberſtaatsanwalt Herr Marssalik auf. Auf der Wr 
klagebank nahmen außer Herrn Sa noch die Herren Lafinsti, 
Oberleutnant d. R., und Prokuriſt det Fa. Herzfeld & Bil 
torius und Herr De, Kalicki, Rechtsanwalt und Major d. N. 
Platz. Der vierte, ein gewiſſer Herr Galuszkla, war nicht an⸗ 
weſend, hatte anſcheinend die Zuſtellung nicht erhalten 

Auf den Antrag des Staatsanwalts wurde Herr G., nach 
längerer Debatte auch Herr Dr. Kalicki außer Anklage geſetzt 
und als Zeuge vernommen. Die Verteidigung hatte der be⸗ 
kannte Poſener Rechtsanwalt Dr. Cborzelski übernommen. 

Der Verlauf des Prozeſſes war zweifellos für alle 
von größtem Intereſſe, zumal er bis jetzt in Polen einzig 
daſteht. So war auch der Sitzungsſaal bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Offiziere, alive und der Reſerve, und viele 
andere waren erſchienen, jeder wollte Zeuge ſein, welche Strafe 


verhängt werden würde über einen Menſchen, der ſeiner Auf⸗ 


faſſung nach das Heiligſte, nämlich ſeine Ehre und damit auch 
die Untſorm des Reſerveoffiziers, verteidigt hatte. 

Herr Szamrak war angeklagt, daß er eine Forderung am- 
genommen, feinem Gegner im Waffengange gegenübergeſtan⸗ 
den, und durch Zufall den Tod des Gegners verſchuldet habe. 
(85 201, 205, 206); Herr Lakinski, daß er die Piſtolen beſorgt 

ütte, 

Die Zeugen werden vernommen. Herr Dr. Tarkowski er⸗ 
klärte nur, er wäre als Arzt Oberlt. Swie⸗ 
sczak aus dem 18, Ul⸗Nat als Selundant Herrn Szam⸗ 
rats gab Aufklärungen über den ganzen Hergang. Militärisch 
kurz und verſtändlich ſprach er ſich gegen das an die Oeſſent⸗ 
lich ziehen der ganzen Sache aus, denn als ſogenaunteg offe⸗ 
nes Geheimnis verlöre fie den Charakter einer Ehrenſache. 


Er erzählt dann weiter, daß die weiteſtgehenden Vorſchläge 


ihrerſeits gemacht worden wären — ja, daß man mit der an⸗ 
deren Partei ſchon fat einig geweſen wäre — bis nach einer 
Rückſprache der Sekundanten Herrn Kohns mit dieſem alles 


gedrückt worden jet, 

In der Wahl der Waffen brachten fie die Säbel zum 
Vorſchlag, was aber abgeſchlagen wurde, da Herr Kohn an den 
Handflächen eine Hautkrankheit hatte } 

Auf die Frage des Herrn Staatsanwalts, wo die Pr 


tokolle wären, antwortete er, die hätte die Gegenpartei ver⸗ 
brannt. Ferner trat Herr Englert, Leutnant d. R. auf, der 


nur bekundete, daß ein guter Freund Herrn Kohns, ein ge⸗ 


aufweize.| wiſſer ernes, Bruder des Hiefigen Schuhſabrikanten, 
Er werde sich rach der Reparatur entscheiden. ob nr. g 5 


seinen Indienflug fortsetzen könne, 
vine nach Venedig geflogen. 


Könnecke noch nicht in Basra eingetroffen. | 


ihm erklärt habe, falls Szamrat die Forderung nicht an⸗ 
Von Wien ist Le- nähme würden fie ion als Feigling in allen Zeitungen bloß⸗ 
ſtellen. Herr Hernes ſelbſt war nicht anweſend Er befindet 
ſich in Wien 
Herr Dr. Kalicki gab als Zeuge und Sekundant des Herrn 


nur an, daß er aus Gründen einer gewiſſen Ueberzeugung 


Könnicke noch nicht eingetroffen sei und dass keine ſeine Ausſagen verweigere 


seinen Verbleib vorliegen, | 
Taifımkatastrophe in China, 


ö 
Nach Zeitungsmeldungen ist die Gegend von * 
konz, 150 Meilen südwestlich Honk 


net, waren 


Ong, von einem mit das 


Sämtliche Herren, Herr Sz und Herr Lakinsti eingerech⸗ 
ſich in ihren Ausſagen einig 
Daun ergriff der Staatsanwalt das Wort Er ſchilderte 


die ſtrafbare Handl der Annahme einer Forderung — jahr von 354 Tagen mit dem 
— — —— er ver geük 


|  _ gübijges Neulahr. Bekanntlich haben die Juden cn 


Dienstag, ihr 5688. 


nen anderen Ausweg — die Gegenpartei nahm ihm jeden 
Weg, die Sache gütlich beizulegen Er widmete auch Worte 
der Anerkennung dem Verſtorbenen, der ſo tapfer gegangen 
war, ſchauten doch auf ihn feine Brüder aus ganz Polen. 

In dieſem Augenblick, jo rief er aus, ſteht der Verſtorbene 
unter uns, und hat Sz. beſtimmt verziehen, wie er es ja auch 
nach glücklichem Verlauf des Duells getan hätte! ft jemand 
unter Ihnen, ſo wendet er ſich an den Gerichtshof, der ſeine 
Ehre mit 600 Zl. Geldſtraſe (für tätliche Beleidigung, nach 
dem Codex) reinwäſcht? 

We dige dot anf alle einen oben Einbrud: gage 

Darauf ergriff der Staatsanwalt noch einmal das, Wort. 
Er wies darauf hin, daß die Oeffentlichkeit dem Ergebnis der 
heutigen Verhandlung entgegenjäbe, die es kaum verstehe, daß 
beſtimmte Kaſten den einzigen Weg zur Wiederherſtellung ihrer 

im Duell ſuchen. 

. ergriff der Verteidiger wieder das Wort. Er 
erklärte noch einmal, daß Sz. gezwungen war, die Forderung 
anzunehmen. Er hätte als Reſerveoffizier bei Nichtannahme 
Id tieſeinſchneidendſten e ee ziehen müſſen, die kein 

renmann auf ſich nehmen könne 
* Darauf zog ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück 

Nach einer guten halben Stunde wurde das 

et: \ 
ER 2 Jahre Feſtung mit Anrechnung der 4wöchigen Un⸗ 
terſuchungshaft, Lak 7 Monate Feſtung. Beide tragen die 
Koſten des Verfahrens. Die Verhandlung wurde um 9.30 
uhr geſchloſſen. Und unter Geleit ihre zahlreichen Freunde 
verließen die Herren Sz. und Lak. den Saal. Es wird Beru⸗ 
fung gegen das Urteil eingelegt werden. M. 


Aus Stadt und Land 


Grudziadz (Graudenz), 28. September 927. 
— Waſſerſtand der Weichſel am 27. September 


Kralöo . — 2,40 (2,32 | Grudziadz + 1,28 18) 
Zawichoſt. + 1,40 (1,57) | Kurzebrack + 1,56 (1,52) 
Warszawa. — (1,88 Montau + 0,78 .075) 
Block. . + 1,30 (1,34 Lieckel + 076 .0,73) 
Torun + 134 „10 Tezew + 0,47 (0,46) 
Fordon + 1,38 (1,17) | Einlage + 2.18 (2.28) 
Chelmno + 1,13 (0,96) Schiewenhorſt + 2,40 52) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 


Apothelen⸗Nachtdienſt. 

Vom 24.—30. September Apteta pod Labedziem (Schwa⸗ 
nen⸗Apothete), Rynet (Markt) 20. 

— Teatr Miejsn (Stadttheater). Heute, Mittwoch: 
Keine Vorſtellung. au Donnerstag: „Mandarin Wu“ (Preiſe 
herabgeſetzt) — Freitag: Keine Vorſtellung. — Sonnabend: 
Voltsvorſtellung: „Sulkowski“. Preiſe von 40 Gr. bis 1,20 
31. Anfang 7.30 Uhr. — Sonntag nachm. 3.30 Uhr: „Mam 


darin Wu“. Abends 7.30 Uhr: „Ihr Junge“. } 


— King Orzel. 1) „Leib und Seele vertauſt-, erotiſchen“ 


Lebensdrama in 10 Akten, mit Eva Stower und Gilbert Gill 
mann. D „Ihre Laune“, Poſſe, mit Nikolaus olim. 3 
ſammen 20 Alte. ; 

— Kino Apollo, 1) „Blutende Herzen“, Fund rama an 
dem Ruſſiſchen mit Geſang. 2) „In Monte Carlo“ Poſſe n 
8 Akten. 0 

x 

— Konzert der Opernſängerin Helena Oſtosze wsla⸗ Kon 
zlowska am 3. Oktober 1927 im Hotel „Goldner Löwe“. Die 
Künſtlerin trat vom Jahre 1917 in Konzerten in Warszawa 
auf und zwar in der Philbarmonie, im Konſervatorium, in 
den Muſikſälen von Herman und Großmann u a. 1923-24 
ſang ſie in der Oper zu Poſen, darauf kehrte ſie nach War⸗ 
Szawa zurück und ließ ſich in den vereinigten Konzerten inter⸗ 
nationaler Komponiſten, in pädagogiſchen Mufikvereinen u. a. 
bören. Ferner konzertierte fie in Kratau Lublin, Zakopane, 
Wilna, Plock, Polen, Kali, Berlin, Leipzig und Dresden, 
wo fie überall große künſtleriſche Erſolge und wärmſte Aner⸗ 
tennung der Preſſe erzielte. Um allen Kreiſen auch den we⸗ 


g und ihnen die Waſſe in die Hand nigbemittelten, Gelegenheit zu geben, diefe große Künſtlerim 
FF x 8 u — hören, hat der Muſikverein, welcher der Unternehmer die⸗ 
ſes Konzerts iſt, ſehr niedrige Eintrittspreiſe feſtgeſetzt, und 


zwar: I. 2 31 II. 1,50, Schüler 0,50 Zl. Den Konzertſlügel 


liefert die bekannte Klavpierſabrik B. Sommerfeld. 
| — Zum Nemontemarkt am Sonnabend waren von Pferde⸗ 


ü ij und Swiecie 
üchtern aus den Kreiſen Grudziadz, Chelmno 

— ganze Anzahl geeigneter junger Pferde geſtellt worden. 
Die Kommiſſion wählte eine Anzahl Pferde aus Die gebo⸗ 
tenen Preiſe wenn man auch die Züchterprämie dazu rechnet, 


ſind aber derart niedrig, daß es dem Landwirt kaum möglich 


ift, Nemonten zu züchten. Bei den heutigen Hoden Ge⸗ 
ee ſonſtigen Preifen find Summen von 700 bis 1000 


| Bioty ja auch tatſächlich nicht auszeichend. Beſſere volljährige 


Pferde erzielen ja auf dem hieſigen Pferdemarkt Preiſe von 
1000 Zloty und Darüber. 


anderen Neujahrstag als wir. Sie begannen geſtern, 
Sie ir oh, das als eim regelmäßiges Gemeim 
14, Sepiember 1928 zu End⸗ 


Urteil ver⸗ 
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zm Montag verſammelte, wählte zunächſt als Vorſttzenden 


FeS FAA S 


— Das Hufstonsitee für die Ueberſchwemmten in Klein- Oünde, der jedoch deinen großen Wert hat. Wach dier rim 
polen, das ſich unter Leitung des Herrn Stadtrats Baranomsii ten fie die Speiſekammer vollſtändis aus. 
j Der in der Kloſterbrauerei beſchäftigte Bierfahrer Bert 
Herrn Stadtpräſidenten Wlodek. Nach eingehender Debatte ling verunglückte in der Freitagnacht tödlich. Er war auf 
wurde beſchloſſen, am 9. Oktober eine Straßenſammlung, jew | dem Heimwege aus dem 9 Kim. von hier entfernten Orte See⸗ 
ner Vorſtellungen im Theater zu veranſtalten, ſowie Liſten in ſeld begriffen. Ob B. nun auf dem Wagen eingeſchlafen oder 
den Aemtern auszulegen. An die Kinobeſitzer ſoll mit der in der Dunkelheit vom Wege abgeraten iſt, konnte nicht ſeſtge⸗ 


Witte herangetreten werden, einen Prozentſatz der Ein⸗ ſtellt werden. Jedenfalls kippte der ſchwere Bierwagen in den 


nabmen von Vorſtellungen zu opfern, Cbauſſeegraben und B kam unter den Wagen zu liegen, wo 
* EEE er infolge Genickbruches auf der Stelle tot liegen blieb. Paſ⸗ 
— Im Souterrain des flädtiſchen Mues befindet ſich ſanten fanden den Verunglückten am nüchſten Morgen anf. 


einen Revolver ergriff und den Vater durch zwei Revals 
verschüsse schwer verletzte. Als dieser bewusstlos zu- 
sammengebrochen war nahm sie eine Axt und tötete ih 
durch fünf Hiebe. Wie estheisst, war Bemben ein Trin. 
ker, der mit Frau und Kinder in brutaler Weise umging 
und oft Familienszenen verursachte, 


Gerichtliches 
Die 2. Strafkammer des Bezirksgerichts Grudziadz ver⸗ 


ein Schlitten, der vielerkelts als derjenige betrachtet wird mit Das Unglück in umfo betrübender, als B gerade am Unglüdse urteilte Jozef Zloemiett aus Malgcierto, 3 3. in Unterſu⸗ 


dem Napoleon aus Moskau geflohen ſei. In Wirtlichken hat m 21 Lebensjahr vollendete. 

aber nicht Napoleon, ſondern König riedrich Wilhelm III. 7 fen 24. Lebensjahr vollen 

dieſes Gefährt für ſeine Flucht vor Napoleon aus Berlin be⸗ Gniezuo (Gneſen). 

nutzt. Der Schlitten, mit dem Napoleon aus Moskau floh. „ Dieſer Tage brach bei dem Landwirt Adalbert Gos⸗ 

wird im Moskauer Mufeum aufbewahrt Napoleon it nicht eimiar in 3 bel Gnefen ein Großfeuer aus. Den 

über Grudziadz ſondern über Warszawa und Poznan nach Flammen fielen die mit Getreide gefüllte Scheune, der Vieh⸗ 

Paris zurüdgelegrt, Da auch Schulkindern wiederholte die er- und Schweineſtall zum Opfer. Mehrere Stück Vieh, Schweine 

wühnt ſalſche Meinung beigebracht wird, To ſei an und ein Pferd knen im Feuer um. Das Wohnhaus wurde 

Stelle der wirkliche Sachverpalt richtiggeſtellt ebenfalls ftark mitgenommen. Dieſes Feuer hat leder auch 

— 3 IR 3 j ein Menſchenopfer gefordert, denn unter den Trümmern fand 

h na Age ad eee man die verkohlte Leiche des vierjährigen Boleſſaw Gosciniak. 
alte starke Beteiligung. Das Schiesser gebnis war fol- 7 « > 5 RS De 
en a a N Der Brandſchaden ift groß, man ſchätzt ihn auf 40 000 Zloty 

gendes: Herren Zajgezkowski 74 Ringe (erwarb zugleich Verſi war der ganze Gebäudekomplex nur mit 11 000 BL. 

den Königstitel), Rost 73 Ringe (1 Preis), Frydrychow-| Perſichert Be 5 
* nei . N d We Die Entſtehungsurſache des Brandes konnte bisher noch nicht 

ski 72 Ringe (2. Preis), Wawrzyniak 68 Ringe G. Preis). ſeſtgeſteflt werden. 

Beim Schiessen nach der Geldscheibe erzielten die Her- 

ren Polley 56, Rost 52, Peikert 51, Frydrychowyski 55, 

Wawrzyniak 52 und Jasifiski 51 Punkte. 


Bydsoszez (Bromberg). 


* Nach längeren Verhandlungen iſt zwiſchen dem Kauf⸗ 
Imänniſchen Verein und dem Verband der Kaufmänniſchen 
— Der „Bazar“, das Hauptversammlungs- und Ver-] Angeſtellten eine Einigung zuflande gekommen, wonach die 


gnügungsickal der polnischen Vereine, seit kurzem in Gehälter der Lehrlinge und Handelsangeſtellten vom 1. Olto⸗ 
Bewirtschaftung des Sportvereins Herzfeld & Victorkis, ber d. J. an neu ſeſigeſetzt worden find. Im allgemeinen 
wird zur Zeit einer eingehenden Renovation unterzogen. handelt es ſich hierbei um eine Auſbeſſerung der Gebärter um 
Die Arbeiten leitet der Vereinsvorsitzende, Herr Jam Ke- etwa 40 Prozent. 
dzierski. Nach deren Beendigung wird das Lokal nicht 
nur einen Turnsaal, sondern auch andere bequeme Warszawa (Warſchau). | 
Räumlichkeiten für Vereinssitzungen und -Festlichkei- + Zwei Warſchauer Magiſtratsbeamte, Dezernenten des. 
ten enthalten. Ferner wird ein Lesezimmer nebst, Biblio- Berkehrsamtes, eröſſneten ur 5 0 3 Dun 
hek einreri gales Regiſtrationsbüro. Eine Anza on Komplizen wuß 
. ̃ —v—v—v—. Unsere Pig: Hopfen 
erfreuen und zu bilden bücher in die Dände zu ſpielen, mit der Aufforderung, die 
0 3 { Gebühren Für die Regiſtrierung in dem unlegalen Büro zu 
— Eine Erweiterung ihres Fabrikterrains beabsich- entrichten. Da dieſes großzügig angelegte Schwindelmanßver 
tigt die Gummifabrik (Pe Pe Ge). Sie ist mit dem Ma- eine ganze Weile gedauert bat, find die Magiſtratskaſſen recht 
gistrat zwecks Ankaufs von Grund und Boden in Ver- entwfind lich geſchädiat. Die beiden Herren Dezernenten und 
handlung getreten. In Betracht kommt natürlich n eine ganz ſtattliche Anzahl, wurden ſofort ver⸗ 
Terrain, das neben der Fabrik, also auf Kuntersztyner a Der in Lublin w gi Witold Wydro lau⸗ 
Gebiet, liegt. Der Stand der Unterhandlung lässt erwar- erte vor dem Gebäude ne an ber Solec⸗Straße, 
ten, dass eine baldige sich für beide Seiten günstige Er- jeiner Braut Bronisflawa Kotowska auf. Als fie erſchien, 
ledigung finden würd. Der Kaufpreis wird dem Magi- ſtürzte er ſich auf fie und verſetzte ihr fünf furchtbare Stiche 
Strat für die Erledigung seiner Baupläne gut zustatten in die Schulter und die Pruſt. Wydro der verhaftet wurde, 
kommen. Vielleicht dürften auch die Leitungen der Pe gab an, daß er die Tat aus Rache verübt habe: die K. wäre 
Pe Ge sowie andere grössere Fabrikbetriebe be- feine Braut geweſen und hätte ihn betrogen. Die ſchwerver⸗ 
reit sein, an den Bau von Arbeiterhäuschen beranzutre- letzte Kototoste wurde in die Klinik der Krantenkaſſe gebracht. 
ten, um so auch ihrerseits zur Milderung der Wohnungs- Bieisk (Bielitz). 


Serge ge Nachdem bereits zwei evangelische Pastoren der 
— Em ungecreuer Häbtilher Beamter? Diefer Tage i deutschen Minderheit im Teschener Teil der Wojewod- 
der Magiſtratsbeamte L. in Unterfuchungshaft genommen schaft Schlesien, Pastor Gabrisch in Skotschau und Pa- 


worden. Er ſoll ſich Unredlichkeiten haben zuſchulden kom⸗ * 8 5 
men jaſſen. Nach dem „Gon. Nabw.“ hat er Nachſchlüſſel zu | stor Broda in Goleschau, aus politischen Gründen ihres 


5 en A | Amtes enthoben worden sind, hat der oberste Kirchen- 
Schränken und Schreibtiſchen ſich verſchafft. Welcher Vergehen 5 . os 
und in welchem Maße er ſich eigentlich ſchuldig gemacht hat, rat in Warschau den Pastor Lassota in Ernsdorf seines 


das wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben, Amtes suspendiert. 


— Mißlungene Flucht eines Häftlinge, Gestern abend Lwöw (Lemberg). 
wer aus Dem Auch hae ein Gefangenentsansport. dei = Hier kam es in der Wohnung des Maurermeisters 
vor dem Tore gelang es einem der Gefangenen, fich von den ER Sa Farm 6, die damit en- 
FFP 9 die Ie e Maurermisters, Stanislawa, 
Verfolgung aufgenommen. Schon in der Solna (Salzſtr.) u 
gelang es, ihn zu ergreifen. Jetzt wurde für ihn eine ſtärkere N 5 
Bedeckung angeordnet. 


chungshaft weil er Herrn Bernard Kitowski mit einem höl⸗ 
zernen Knüttel zweimal auf Kopf und Arm geſchlagen hat, 
zu 2 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unterſu⸗ 
chungs haft. 

Karol Nowal und Edmund Dembet aus Grudziadz wur⸗ 
den zu 8 bzw. 2 Monaten Gefängnis verurteilt, und zwar 
wegen Entwendung eines der Frau Wanda Wittig gehörigen 
Pelzkragens Nowak fitzt z. Zt. wegen Ermordung eines Pos 
lizeibeamten in Torun eine 15jährige Zuchthausſtrafe ab. 

Die Ehefrau Eva Winter aus Grudziadz erhielt wegen 
Kuppe 3 Monate Gefängnis. Außerdem wurde auf Stellung 
unter Polize'guſſicht erkannt. 


Sport 
Ein Fußballmatch fand Sonntag zwiſchen dem Polizei⸗ 
ſportklub und „Olympia“ ſtatt Das Spiel endete mit 0: 4 
zugunſten von „Olympia“. 


Handelsteil. 
Grudziadz, 27. September 1927. 


Valuien — Warszawa. 
Dollar amtlich —, nichtamtlich 8,91%, 
Tendenz: ruhig 

Teviſen — Warszawa 
Belgien —.—. Holland 358,725. London 43,535, New⸗ 
Paris 35,09, Prag 26,51. Schweiz 172,50, 
talier ——. 

Balnten — Danzig. 

Für 100 Zloty loto Danzig 57,53— 57,63, Ueberwei⸗ 
\ung Warszawa 57,49—57 63 für 100 Gulden privat 
173,25 — 173,90. 

Notierungen der Getreidebörſe in Poznan 
vom 26. September 927. 

Die Großhan delspreiſe verſtehen ſich ür 100 Kilo bei 

ofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty. 


dort . 


Wien 12615 


Weizen 46,50—47,50 
Rougen 38,00— 39,00 
Weizenmehl (65⸗proc.) 72.50 — 74,50 
Roggenmehl 70⸗proc.) 56.50 — 58,00 
Roggenmehl (65:proe.) 58 00—59,50 
Gerſte —.— 
Wintergerſte —.— 
Hafer (neuer) 31.75 — 33,25 
Weizenkleie 23.00 - 27,00 
Roggenkleie 23,00 — 2400 
Blaue Lu pinen — 
Gelbe Lupinen —.——.— 
Rübſen 56 00—61 00 
e 


Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann in Gruozig dz. 
Fernſprecher 50 und 51. 


2 


— Ein nichtsautziger Bursche setzte gestern abend Letzte Telegramme * — 


9.30 Uhr ohne Grund den Feuermelder in der Pietrusz- 
kowa (Petersilienstr.) in Tätigkeit, so dass die Feuer- 
wehr vergeblich an den vermeintlichen Brandort fahren 


musste. Möchte es gelingen, den Uebeltäter zu fassen, Genf, 27. Sept In der heutigen Sitzung des Völkerbund⸗ 


damit er einen gehörigen Denkzettel, zugleich zur War- rats kam die Angelegenheit der Weſterplatte zur Verband⸗ 


lung. In feinem Rapport gab Willegas einen Ueberblick über 
die einſchlägigen Verhältniſſe und ſchlug eine Reſoluſion vor, 
— Aus der Polizeichronik. Festgenommen wurden in der das Necht Polens gemäß dem jetzigen Stande der 

1 Person wegen Betruges, sowie eine Person wegen Sache betſtätigt wird Präſ. Sahm forderte Zutritt für Danziger 
venerischer Erkrankung. Beantte, alſo auch der Polizei, zur ne er 
tar S ur f rauf hi bevor Jertra- 

Als gestohlen wurden gemeldet: 2 Herrenüberzieher, 55 Ser en Gegenstand 3 

1 Damenmantel und 2 Zentner Kartoffeln. Verhandlungen unter Vorſitz des Hohen Kommiſſars geweſen 
An polizeilichen Protokollen wegen verschiedener| fei. Aus dem Vertrage ergibt 2 8 — rs 
Uebertretungen waren 19 zu schreiben. antwortlichkeit für Ordnung un Sich t au eſter⸗ 
plarte trage, ſomit auch die materielle Haftung für eventuelle 
Schäden trage. Das Terrilorium wäre eine geringere Sicher⸗ 
beit für die Danziger Bevölkerung, aber veranwortlich für 
Tezem ( Dirſchau). tiefe Sicherheit ſei Polen. Redner ſprach ſich für die An 

In der letzten Sitzung der Diiſchauer Stadtverordneten⸗ nahme des Willegas ſchen Raoports aus Milniſter Streſe⸗ 
derſamutlung wurde zum erſten Male in Dirſchau eine weib⸗ mann erklärte ſich für weitere Prüfung der Sache durch Zutei⸗ 


liche Stadtverordnete, Kirſcht, in ihr Amt eingeführt, Frl. 2 . 
Kirſcht tritt an die Stelle des nach Starogard verzogenen Frankreich und England 
Berlin, 27, Sept. Das „B. T.“ teilt mit, daß der fran⸗ 


Stadtverordneten Lutz von der deutſchen 
zöſiſche und der engliſche Geſandte in Kownso bei der litaut⸗ 


nung für andere, erhalte. 


Kartuzy (Karthaus) 


Die Angelegenheit der Weſterplatte 


lung weiterer Berichterſtatter — zweier Rechtsſachverſtändiger. 
Er werde für den heutigen Vorſchlag der Berichterstatter nicht 
ſtimmen. 

Da die Beſchlüſſe des Rats einſtimmig gefaßt werden 
utüſſen, jo hatte der Standpunkt Streſemanns eine weitere Ver. 
iagung der Angelegenheit zur Folge. Somit wird ſie auf der 
nächſten Seſſion zum 17. Male Beratungsgegenſtand ſein Bis 
dahin verpflichtet der gegenwärtige Stand der Sache. 

* 


Genf, 27. Sept. Heute vormittag fand die letzte Sitzung 
des Völlerbundrats ſtatt Es rde der Bericht über die 
Einberufung einer Konferenz bells die Kodifitation des in er⸗ 
nationalen Rechts entgegengenommen. Um 1 Uhr ſchloß der 
Vorſitzende Guani die 8. Tagung des Völkerbundes. In ſei⸗ 
ner Anſprache ſagte er u. a, daß die diesmaligen Verhand⸗ 
nungen von vollem Gelingen gekrönt worden feien, Dieſe Er⸗ 
klärung wurde mit ſtitrmiſchem Beifall aufgenommen, 


profeffieren in Kowno? 


ändern, daß Wilno die Hauptſtadt Litauens ſei. Dieſes Auf⸗ 


treten der beiden Geſandten ſei angeblich auf eine Interven⸗ 


* Nachts drangen Diebe bei dem Gutsbeſitzer Hern v. Li- ſchen Regierung ſcharfe Vorſtellungen erhoben haben ſollen tion Polens in Paris und London zurückzuführen. 


cisti in Nieder⸗Brodnik ein. Die Beute war ziemlich groß, weil dieſe projektteve, den Wortlaut der Verfaſfung dahin zu 
denn es fielen ihnen 5000 ZI, Bargeld, Wertpapiere in Höhe 
von 4000 BI. und verſchiedene andere Sachen in die Hände. 
Mit welcher Ruhe die Einbrecher gearbeitet haben, gebt dar⸗ 
aus hervor, daß fie ſelbſt der Speiſekammer einen Beſuch ab⸗ 
gestattet haben und auch hier alles, was für fie Wert hatte, 
mitnahmen. 


Kino-Einſturz in Argentinien 


Buenos Aires, 27. Sept. In der Stadt Goya in der am 
gentiniſchen Provinz Corrientes ſtürgte ein Kino während der 


ſchwere Verletzungen. 70 Perſonen, meiſt Frauen und Kinder, 
wurden getötet bzw. ſchwer verwundet. 
Ein Rieſe meleor n 
Moskau, 27. Sept. Nach Meldungen aus Simferopol fiel 


5 x a f i nicht 
* ; Nacht zunehmen Vorſtellung ein. Zahlreiche Perſonen wurden unter den in der Nähe dieſer Stadt ein Meteor von bisher noch 
Keinen 53 ee = Br auf dem Trümmern begraben und konnten erß unter großen Schwierig“ geſehenet Größe nieder. Im Moment des Falles batte das 


Wfarrhofe zu nächtlicher Zeit ein ſcharfer Hund frei umher⸗ keiten geborgen weiden. 
Huft, drangen die Einbrecher in das Haus ein, doch hier war Unter den Nünobeſuchern brach eine große Panit aus. 
Wre Werte nicht groß. Es fiel ihnen hier ein Kelch m die zahlreiche Personen erlitten bel dem Versuch zu auen 


Meteor einen grünlichen Glanz. Es zerſchlus teilweiſe, trade 
dem hat der übriagebliebene Neroliih ein Gewicht von üben 


1000 Kilo vam. 


Rente des Harzens, 


Erzählung von Walther Shmidt-Häüfter, 

28. Fortſetzung. [Nachdruc verboten.] 
„Daß irgend ein urgeſundes deutsche Mädchen dieſen 
Miantafien in Deinem Hirn den Rang ablieſe und Dich ſeſt⸗ 
T:.cte an die deulſche Heimat! Mag eine ſolche Schwärmerei 
noch ſo viel poetiſchen Reiz haben, mag noch fo viel romanti⸗ 
ſcher Flitter darum hängen, es geht in der Wirklichkeit nichts 
un er ſolide klare Verhältniſſe, wenn fie auch ſcheimbar | 
al täglich und proſaſſch find. In Feenſchlöſſern wohnt ſich's 
ſchlecht, ich lobe mir den gediegenen beimiſchen Herd. Viel⸗ 
1e St babe ich nicht jo ganz unrecht. Ueberlege Dir's einmal!“ 

e Leo antworten konnte, öffnete ſich Teile die Tür, und 
Joba unes dummpfiffiges Geſicht ſchautte herein. 

Wenn der Herr Doklor oben wachen wollen,“ ſagte er 
mit böflict dem Grinſen, „es tft alles bereit. Ich babe eben den 
Diener, der bis jetzt oben gewacht hat, zu Bett geſchickt.“ 

„Gut! Ich komme! Gute Nacht, Leo! Vorwärts Jo⸗ 
kannes, leuchten Sie mir voran durch das ſchlummernde 
Schloß.“ 

Und gemeinſam ſchritten fie durch die langen Korridore 
dahin. } 


* 

Am nächſten Morgen erzählte Johann drunten in der Ge 
ſin deſtube, weich furchtbarer Barbar der Herr Doktor war, und 
was er in der Nacht alles erlebt hatte, wie ſehr er ſich hatte 
gern müſſen 

Die teuren Medizinen, die der Medizinalrat verſchrieben, 
die er ſo pünktlich dem Kranken eingegeben, hatte der Unmenſch 
einfach aus dem Fenſter gegoſſen. 

Dann hatte er dem Baron ein 9 eingegeben, 

worauf der arme Herr ſtundenlang dagelegen habe wie ein 

To er, ohne ſich zu rühren. 

Und el den glühenden Kopf habe er dem Aermſten im⸗ 
mer Eisſtücke gepackt, die Johann aus dem Keller hatte heran⸗ 


ſchleppen müſſen. 


Heute und die nächſten Tage: 
Filmdrama mit Seſang! 
(Künſtlerliebe]. 
Geii änge werden durch einen Tenor der ital, „La 


und Marla Leszezyäska, 
Oper, vorgetragen. 


(Königreich der Roulette). 


Anfang 
5.15 und 8.30, an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 4.00 


ze: 
mit Jannings. 


„Fauft“ 


Sewaltiges 


Blutende Herzen 


Eine onnige Gtüdstegende aus dem Ruſſiſchen Die 
Soliſtin der Poſener 
Außerdem eine brillante Poſſe in 8 Akten: 


== In Monte Carlo == 


Gintrittspreife: 1,— zl. 1,50 zl, 2.— al 
Ermäßigungen ng „greitarten umgltig., 


Währenddeſſen ſaß Eruſt noch immer droben in Kranten⸗ſ ich nach den näheren Umſtänden, nach Ort und Zeit!“ 


Nmmer neben dem Bett und beobachtete feinen Patienten. 

Ein leiſes, kaum hörbares Klopfen an der Türe ließ ihn 
aufſtethen. Er 2 und ſah im Nebenzimmer Hedwig ſte⸗ 
ben worauf er ſoſort ſich zu ihr begab und hinter ſich die 
Türe leſſe ſchloß. 

„Guten Morgen, Herr Doktor,! ſagte fie freundlich, indem 
ſie ihm die Hand reichte, die er lebhaft und herzlich ſchüttelte 
„Wie geht es met Papas“ 

„Guten Morgen, anädigſte Baroneſſe! Ich habe mich in 
meiner Voraufetzung nicht getäuſcht. Das Fieber iſt in dieſer 
Nacht nicht nur nicht vorgeſchritten, ſondern hat tatſächlich ei⸗ 
nen kleinen, aber dennoch merklichen Rückſchritt gemacht.“ 

„Wirklichp!“ Hang es jubelnd von den Lippen des jungen 
Mä . 

„Tatſächlich! Der Herr Baron iſt von Anfang an falſch 
behandelt worden, wie ich gestern ſchon erkannte. Unſere Wiſ⸗ 
ſenſchaſt hat Gott ſei Dank! Fortſchritte gemacht, denen un⸗ 
ſere alten Herren nicht folgen konnten oder wollten. Ich 
glaube jetzt die Geneſung in Ausſicht ſtellen zu können, wenn 
es auch lange Zeit dauern und noch manche ſchlaflofe Nacht für 
uns koſten wird.“ 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte Hedewig einfach, 

„Ich habe Ihnen zu danken! Ihnen und Ihrer gnädigen 
Frau Mama für Ihr ehrendes Vertrauen, das ich mir zu ver⸗ 
dienen hoffe!“ 

„Auch ich, Herr Doktor, beabſichtige mir Ihr Vertrauen zu 
verdienen,“ lächelte das junge Mädchen, indem ſie ſich am Fen⸗ 
ſter niederließ und den Doktor einlud, neben ihr Platz zu 
nehmen. 

„Mein Vertrauen?“ fragte diefer geſpannt. 

„Jawohl!“ Hang es zurück, „Ihr volles Vertrauen; denn 
ich habe die ganze Nacht darüber nachgedacht, wie ich Ihnen 
meinen Dank abtragen kann Und da iſt mir dann etwas ein⸗ 
gefallen. Sehen Sie mich einmal recht genau an, Herr Doktor. 
Kennen Sie mich gar nicht mehr wieder? Haben Sie mich 
noch niemals geſehen ?“ 

„Doch gnädigſtes Fräulein! Vom erſten Moment an er⸗ 
3 Sie mir bekam. aber, Te — * 


„Dann muß ich Ihnen wohl helfen In einem Ball⸗ 
ſaale war's beim Klingen luſtiger Walzerweiſen im vergange⸗ 
nen Winter in der Reſidenz.“ 

„Ah — wahrhaftig!“ rief Ernſt aus 
wie Sternſchnuppen von den Augen. 
Kaſinogeſellſchaft. f 

„Richtig. Ich wundere mich nicht, daß Sie ſich meiner 
nicht erinnerten; denn Sie tanzten an jenem Abend faſt aus⸗ 
ſchließlich mit einer jungen Dame in blaßblauem Tjllkleid⸗ 
chen, mit blauen Augen und einem lieben Engelsköpſchen. Sie 
hatten für nichts anderes Raum in Ihren Erinnerungen als 
für Ihre reizende Tänzerin, und ich kann Ihnen das gar 
nicht verdenken Sie haben mit ihr auch über ſo viele ſchöne 
Dinge geplaudert in der lauſchigen Palmenecke unter den exoti⸗ 
ſchen Gewächſen, bis die alte Tante, unter deren Bedeckung 
fie den Ball befuchte fie Ihnen entführte wie der Drache in 
der Fabel das ſchöne Königskind. Nicht einmal ordentlich 
Lebewohl jagen konnten Sie ihr! Stimmt das nicht alles?“ 

„Auffallend!“ beſtätigte Ernſt. „Aber wie kommen Sie, 
meine Gnädigſte, zu all dieſer geheimnisvollen Wiſſenſchaft?“ 

„Weil Irma Hallenberg meine beſte Freundin iſt und au⸗ 
ßerdem — jetzt komme ich zu der großen Uebercaſchung für Sie 
— unſere Gutsnachbarin ſeit ungefähr drei Wochen“ 

„Iſt das möglich?“ 

„O, noch viel mehr iſt möglich, und Sie ſollen ſehen, daß 
wir Mädchen auch Mittel haben, uns dankbar zu erweiſen, 
wenn man uns ſo glücklich macht, wie Sie Herr Doktor, mich 
und unſer Haus zu machen im Begriff ſtehen. Dieſe beſagte 
Freundin hat ſeit jenem hübſchen Ballabend ihren Tänzer nicht 
vergeſſen und den Strauß, den der Herr Doktor ihr galant 
beim Kotillon überreichte mit den hübſchen, ſchnell hingeworfe⸗ 
nen Verſen, ſorgfältig aufgehoben als etwas ſehr Liebes und 
Wertvolles! Denn der Herr Doktor hat in der Palmecke dabei 
mancherlei geſagt, was ſo ehrlich und ſo überzeugend geklun⸗ 
gen hat, daß es ſich in dem feinfühligen jungen Herzen ſehr 


feſtgeſetzt hat.“ 5 
(Fortſetzung folgt.) 


„Jetzt fällt es mir 
Beim Stiftungsfeſte der 


Paliſch 


2 Sie raſch und 

sründt bei geweſenem 

1 2 — a. eee 
au. 


Scala“ 


Dr. phil. Alired Pollak 


Grudzigdz 
Og nodowa (Gattenitraße) li 


Aufteiget 


Der moderne 


Suche 


3 1. > Köchin, 


madchen, 
Mäbchen für Stadt und 
Land, 3633 


ſtellt ein [0681 
P. Marſchler, Gr ab 
Plac 23 er 2 Shuania 1. si 


S 


6.15 und 8.15, Sonn⸗ 
und Feiertags 4.15 627 


Ab heute das e 


| 15 Leib u. Seele — 


Erotiſches Lebensdrama in 10 Akten 
mit Eva Storer u. Gilbert 
Gillmann ie den Hauptrollen. 


Heute = 4) 
20 Ahe re Laune 
ut Anfang 2 Kapitale Poſſe mit dem größten Komiker 


der Welt Nikolaus Kelin 


Tüchtige, eingeführte 


Winter- 
Man re. 


Rips- 


Zarobkowe Biuro 
Posredniotwa Pracy 


Ih. Marschalkowska, 


Aynet (Markt) 15. 


— 
eu 


-: Vertreter :-: 


die Drogerien, Holonialwarengeſchäfte und landwirlſchaft⸗ 
liche Betriebe laufend beſuchen, zur Mitnahme eines 
Maſſenartikels gegen hohe Provifion und evtl. Speſen⸗ 


n d. neuen ſassons 
ganz au/ Serie 


Peizimii. - Besaiz Iıchem Peizbes 


* 9 &” 


Rydgoszcz, 


Mercedes, 


RKostowa 


Alle diejenigen, welche an den verftorbenen Kaufmann 
in Grudziadz, 


und Vermittler Emil Wendler 
Sienkiewicza Nr 2, irgendwelche Forderungen haben 
dieſem etwas ſchulden, werden hiermit aufgefordert 


1927, 
zu leiſten. 


Menryk Schulz 
gerichtlich beſtellter Nachlaßpfleger. 


eee 


—.— nie dagewe en! 


rillanten, Pariser Faſſon, lang, 230 Fr em 


B. Papier, er 
Mickiewicza 21. 1. Etage. 18628 


ganz auf See u 
Watielin, mit herr- 


Mantei 
alz 


ſchriftlich oder mündlich ſpäteſtens bis zum 12. Oktober 
an Wochentagen zwiſchen 10 und 1 Uhr, 
im Büro Sienkiewieza Nr 2 zu melden bezw. Zahlung 
Nachträglich angemeldete Forderungen werden 
nicht berückſichtigt. ; (0618 


Il) 
14 Monate alt, abzugeb 
li Anden ah nk bene baute bt — al, abzugeben 
a 


Patent. Malral nen und Ehaiseloagees 


eigener Erfindung und sehr dauerhaft. 


Klub-Garnituren und -Sessel 


gewöhnliche Chaiselongues u. Matratzen 


empfiehlt zu den niedrigsten Preisen nn 
Patent-Matratzen-Fabrik — — 
Grudsiadz, Solna . Nr. 3. — 


Ausführung sämtlicher 8 erarbeiten. 
Für Tischler und Wiederverkäufer 


Suche 
zu Anfang Oktober einen 
tüchtigen, erfahrenen 
Chauffeur 


für Fordlieferwagen. Es 


wollen ſich nur gelernte Auto: 


=: 


zuſchuß ſofort geſucht. 


Steinhoff i S-ka nast. 


Offerten erbeten an 


Hajduki Wielkie. 0625 


ſchloſſer melden. Auch ſuche —— 


einen Molkereilehrlin F 
W. A. Kinder. 


Blizno, poczta Bursziynowo u 


pow. Grudziadz. [0628 
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— 3-4: Zimmer⸗ 

10 . Wohnung 
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82 Weichſelpoft. . — 
a eee _ ne m 
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a Gen 


Telefon 8 


— un 


hohe Rabatte. 0572 


Wirtin 


evangel. in den vierziger Jahren, 


wünſcht Heirat 


mit Landwirt oder Beamten auf dem Lande SE 


Wer möchte 


anſehnlich, in den Nach miitags⸗ oder Abendſlunden 


die Bücher für Büro führen? 


Offerten unter Nr. 3630 an die Weichſel⸗Poſt. — 1. 0082 an Die Wadi * 


pun X: iche Zustellung; | 
nicht zu klagen haben. 


| | Verlag der „Weichſelvoſt“ 


Bestellen Sie 


rechtzeitig das Abonne: f 
= ment 7 — unse erg Zeitun 
1 


über un 


"ans mu nu 
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En 
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